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Ellighausen. Bei schönstem Som-
merwetter lud ErichDickenmann zu-
sammen mit seiner Familie am Mor-
gen des 30. August Freunde und Gäs-
te aus der Obstbau-Branche zur
Jubiläumsfeier nach Ellighausen. Bei
Kaffee und Gipfeli wurde munter ge-
fachsimpelt, bevor die Anwesenden
schliesslich mehr über die Baum-
schule und ihre Geschichte erfuhren.

Mit viel Fleiss und Innovation
Als Sohn einesObstbaumpioniers und
nach gesammelter Erfahrung in einer
Baumschule in denUSA, erwarbErich
Dickenmann im Mai 1973 den Land-
wirtschaftsbetrieb in Ellighausen. «Ich
startete hier ohne Kapital», erinnerte
sichDickenmann zurück.Mithilfe von

Geschäftskollegen und Freunden sei-
nes Vaters sowie dem Import von Au-
tos aus den USA, habe er sich den
Firmenstart (Produktion mit Mutter-
beeten) und sein Leben finanziert. 14
Jahre später kaufte erKulturland inHu-
gelshofenundNeuwilendazu. «Mit viel
Fleiss, Ehrgeiz und Innovation haben
wir uns innert weniger Jahre zu einer
der namhaftesten Obstbaumschulen

entwickelt», er-
zählte er mit Stolz.
«Parallel dazu ha-
ben wir unseren
Obstbaubetrieb ra-
sant aufgebaut.»

Was in den
70er Jahren als Ein-
Mann-Betrieb be-
gann, ist heute ein
zukunftsorientier-
tes Unternehmen,
das 40 Hektaren
Land bewirtschaf-
tet und 15 Mitar-
beiter beschäftigt –
in der Haupternte
sind es soger 30.
«In derHaupternte
pflücken wir über
30 Tonnen Äpfel
pro Tag, dazu wer-

den bis zu 800 Tonnen Tafeläpfel ge-
erntet», informierteDickenmann. «Zu-
dem produzieren wir 400 000 Obst-
unterlagen und in der Baumschule
stehen über 150 000 Bäume.»

Urs Müller, Leiter der Thurgauer
Fachstelle Obstbau, sprach lobende
Worte: «Die Dickenmann AG ist die
grösste Obstbaumschule der Schweiz
und bietet ein breit anbaubares Sorti-

ment für jeden Geschmack, inklusive
zahlreicher schorf- und feuerbrand-
resistenter Sorten. Damit ist die Di-
ckenmann AG der heutigen Zeit und
anderen Baumschulen eine Nasen-
länge voraus.»

Grösster Arbeitgeber
AuchGemeindeammannWalterMar-
ty war gekommen, um zum Jubiläum
zugratulieren.DassErichDickenmann
seine Firma damals in Ellighausen
aufgebaut hat, fand er nur passend:
«Wir sind eine ländlich geprägte Ge-
meinde und das Wappen von Ellig-
hausen zeigt einen Korb mit Äpfeln.»
Ihn freut es, dass Erich Dickenmann
heute der zweitgrösste Arbeitgeber in
der Gemeinde Kemmental ist.

Interessante Fachreferate über
neue Züchtungen –wie z.B. die feuer-
brandresistente Apfelsorte «Lucy», die
Dickenmann nach seiner Tochter be-
nannt hat – und vielem mehr, boten
beste Möglichkeit zur Information.

Im Rahmen der offenen Tür am
Samstag, konnten bei Rundgängen
durch den Sortengarten, Besichtigun-
gen von Obstbaumschulen und De-
gustationneuerFrühsorten schliesslich
alle Obstbauminteressierten einen
Blick hinter die Kulissen werfen. kb

Erfolgreich in der Obstbau-Branche

Lucy Dickenmann vor der feuerbrandresistenten Apfel-
sorte «Lucy», die ihr Vater Erich Dickenmann nach ihr be-
nannt hat. Bild: kb

Seit nunmehr 40 Jahren steht
die Erich Dickenmann AG in
Ellighausen für qualitativ hoch-
wertigen Obstbau. Am ver-
gangenen Freitag wurde das
Firmenjubiläum gefeiert. Mit
einem Tag der offenen Tür am
Samstag wurde auch der
Öffentlichkeit ein Blick hinter
die Kulissen gewährt.

Kreuzlingen. Ganz vorsichtig legt die
elfjährige Céline ihren Teddybären
«Niki» auf den Untersuchungstisch
von Dr. Greminger. Was ihm wohl
fehlt? Gemeinsamhören sie dieHerz-
töne des Plüschtieres ab und ertasten
seine Gelenke, schnell steht fest: Niki
hat ein gebrochenes Bein. Eine Rönt-
genaufnahmebringt Gewissheit: «Wir
müssen operieren», soGreminger. Cé-
lineweicht ihremTeddy nicht von der
Seite undhilft sogar denÄrztinnen im
OP, bis siemit ein paarMedikamenten
für Niki und Gummibären für sich,
entlassenwird. «Mit der Teddy-Klinik

wolltenwir denKindern zeigen,wie es
in einer Klinik abläuft», erklärt Vere-
na Kurland, Mitglied der Kliniklei-
tung, und freut sich, dass die Idee
grossen Anklang gefunden hat. Auch
dasAnlegeneinesGipses sowiedasbe-
gehbare Venenmodell faszinierte die
jungen Gäste.

Nicht weniger interessant war das
Rahmenprogramm für die Erwachse-

nen. In diversen
Vorträgen konnten
sie sich z.B. über
Krampfadern oder
Thrombose infor-
mieren, sich bei ei-
nemTest denBlut-
druckwert messen
lassen, oder die
modern und ge-
mütlich renovier-
ten Patientenzim-
mer besichtigen.
«Wir sind übrigens
nicht nur eine Pri-
vatklinik», so Kur-
land, «bei uns kann
sich jeder infor-
mieren und be-
handeln lassen.»

Von Wunden, Narkose und OP
WundexpertinMaria Signer standRede
und Antwort in SachenWundheilung
und zeigte die verschiedenen Be-
handlungsmöglichkeiten auf. «DieAp-
plikation von Larven beispielsweise,
kann beim diabetischen Fuss eine
Amputation vermeiden, da diese ein
Sekret absondern, das die Zellteilung
beschleunigt», erklärt sie.

Im Operationssaal konnte man
sich vonCornelia Path, Fachärztin für
Anästhesie, erklären lassen, wie heut-
zutage eineNarkose verabreicht wird.
«DieAnästhesie bietet heute eine gros-
se Sicherheit, da sich Komponenten
wieNarkosetiefe,Muskelerschlaffung,
Kreislauf, Blutdruck undmehr ständig
überwachen lassen», so Path.

Der Chirurg Erwin Bauer zeigte
imAnschluss, was bei einerOperation
an der Stammvene auf den Patienten
zukommt.Wer selbst einmal imOPste-
hen und sein Geschick unter Beweis
stellen wollte, konnte sich am Lapa-
roskopie-Trainer versuchen, einGerät,
das mittels chirurgischem Stab-In-
strument und Kamera Eingriffe im
Bauchraum ermöglicht. «Wir brau-
chen das Gerät, wenn Krampfadern
zum Beispiel durch eine Vene im Be-
ckenbereich verursacht werden», er-
klärt Jürg Traber, Chirurg undDirektor
der Venenklinik. «Diese muss dann
durchtrennt werden, um Komplika-
tionen wie Blutungen, Thrombosen
oder offene Beine zu vermeiden.»

Nach diesem Blick hinter die Ku-
lissen liessen vieleGäste denTag inder
Festwirtschaft, bei gemütlichem Bei-
sammensein, ausklingen. kb

30 Jahre Venenklinik Bellevue

Céline (11) begutachtet zusammen mit Dr. Greminger
das Röntgenbild ihres Teddybären «Niki» (l.). Sein ge-
brochenes Bein musste operiert werden (r.).. Bilder: kb

Im Rahmen des 30-jährigen
Jubiläums lud das Team der
Venenklinik Bellevue in Kreuz-
lingen am vergangenen Sams-
tag zum Tag der offenen Tür.
Zahlreiche Besucher waren
gekommen, um sich über
Angebot und Abläufe zu infor-
mieren. Ein Highlight für die
kleinen Gäste war die Teddy-
Klinik. Hier konnten sie ihre
kranken Plüschtiere von Spe-
zialisten untersuchen lassen.


